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Auf dem Gebiet der heutigen Stadt Senj, am 
Meer gelegen und vor dem Gebirgssattel Vrat-
nik, über den der kürzeste natürliche Weg läuft, 

der die Küste mit dem Hinterland verbindet, entwik-
kelte sich die römische Stadt Senia. Wegen ihrer gün-
stigen geographischen Lage und der guten Verkehrsan-
bindung war sie schon von spätrepublikanischer Zeit 
an und besonders in der Kaiserzeit der Haupthafen und 
die bedeutendste Stadt im nordwestlichen Teil der rö-
mischen Provinz Dalmatia.

Die Kybele-Statuen

Bei der Kathedrale der Hl. Maria wurden zwei Mar-
morskulpturen einer sitzenden Gottheit entdeckt, die 
auf Grund ihrer ikonographischen Charakteristika der 
Göttin Kybele zugeschrieben werden können. Die ar-
chäologischen Untersuchungen hinter der Apsis und 
der Sakristei der Kathedrale bestätigten, dass unter 
ihr in römischer Zeit ein Metroon bestand,1 aber die 
Skulpturen wurden in sekundärer Verwendung gefun-
den, als Spolien in den Wänden der jüngeren Bauten 
für den christlichen Kultus.2

Die erste Skulptur (in der Literatur Skulptur A ge-
nannt) wurde 1938 entdeckt (Abb. 1).3 Es handelt sich 
um eine klassische Darstellung der sitzenden Kybele mit 
zwei symmetrisch neben ihren Beinen hockenden Lö-

wen. Die Skulptur ist aus weißem Marmor gearbeitet, 
aber es ist nur der untere Teil der sitzenden Göttin bis 
etwa zur Höhe ihres Gürtels erhalten. Sie ist mit einem 
hoch gegürteten Chiton bekleidet, dessen senkrechte 
und schräge Falten bis auf den Sockel herunterfallen 
und fast vollkommen die Beine überdecken. Über den 
Chiton ist ein Himation geworfen, dessen Falten bis 
zur Mitte des rechten Unterschenkels reichen. Die Tä-
ler zwischen den Falten sind tief und breit und erzeu-
gen starke Hell-Dunkel-Effekte.

Als die Skulptur ihrer sekundären Verwendung zu-
geführt wurde, wurde der obere Teil des Körpers zer-
schlagen. Erhalten ist sie noch bis zu einer Höhe von 
ca. 71 cm, an der Basis ist sie noch 57 cm breit.

Diese Skulptur wurde bisher von verschiedenen Au-
toren besprochen, und einige von ihnen nahmen an, 
dass sie im 1. oder 2. Jahrhundert n. Chr. verfertigt 
wurde.4 N. Cambi meint aber auf Grund seiner Ana-
lyse der künstlerischen Elemente dieser Skulptur – auf 
Grund der charakteristischen Gewanddrapierung und 
anderer Besonderheiten –, dass diese Skulptur nach 
dem sog. antoninischen Stilwandel entstanden ist. Er 
entscheidet sich für eine Datierung in das späte 2. oder 
frühe 3. Jahrhundert n. Chr.5

Während archäologischer Sicherungsgrabungen 
wurde 1967 südwestlich von der Kathedrale eine weite-
re Statue einer sitzenden Göttin, ebenfalls aus weißem 
Marmor, entdeckt (Abb. 2);6 sie wird in der Literatur 
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1  I. Degmedžić, Arheološka istraživanja u Senju. Vjesnik Arh. i Hist. Dalmatinsku 53, 1950/51, 251 ff.
2  A. Glavičić, Arheološki nalazi iz Senja i okolice (II). Senjski zbornik 3, 1967/68, 22 f.
3  Degmedžić (Anm. 1) 251; J. Medini, Le culte de Cybèle dans la Liburnie antique. In: M. B. de Boer/T. A. Edridge (Hrsg.), Hommages à Maarten J. 

Vermaseren II. EPRO 68,2 (Leiden 1978) 735f. Taf. 143 u. 144; M. J. Vermaseren, CCCA VI. EPRO 50,6 (Leiden 1989) Nr. 129; J. Medini, Kult Kibele 
u antičkoj Liburniji. Senjski zbornik 20, 1993, 3 f. 

4  Medini (Anm. 3, 1993) 4.
5  N. Cambi, Bilješke uz kipove Kibele (Magnae Mater) iz Senja. Senjski zbornik 20, 1993, 37.
6  Glavičić (Anm 2) 22 f.; Medini (Anm. 3, 1978) 737 ff. Taf. 149–151.
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Skulptur B genannt. Ihre erhaltene Höhe beträgt ca. 
82 cm.

Erhalten ist der untere Teil der Figur einer Göt-
tin bis etwas über die Gürtung ihres Untergewandes, 
die der oben beschriebenen Darstellung (Skulptur A) 
ähnlich ist. Deswegen, und weil sie in der Nähe von 
Skulptur A gefunden wurde, wird auch Skulptur B der 
Kybele zugeschrieben.7 Die neueste Analyse zeigte, dass 
die Göttin auf einem Felsen sitzt,8 zum Unterschied 
von ihren klassischen Darstellungen (Skulptur A). Die 
Seiten des Sitzfelsens sind mit Reliefdarstellungen von 
Tieren bedeckt. Auf der rechten Seite ist ein Stier dar-
gestellt, der an einer Pflanze frisst. Unter ihm befin-
det sich ein Schaf und ein bisschen weiter rechts ist ein 

Löwe dargestellt, der aus dem Abrium Auf der linken 
Seite, die bei der sekundären Verwendung stark zerstört 
wurde, sind ein Stier und ein Gemsbock zu erkennen. 
Dass diese verschiedenen Tiere dargestellt sind, kann 
man als eine Erscheinung des antiken Synkretismus Er-
scheinung deuten:9 Da es in der Gegend von Senj einen 
alteingewurzelten Diana-Kult gab, ist die zu erwägen, 
ob hier nicht in den Tieren der sitzenden Göttin Ele-
mente der Kybele- und der Diana-Ikonographie verei-
nigt sind.10 Da es sich bei beiden Göttinnen um die 
Naturgottheiten handeln kann, kann man gerade diese 
Skulptur als Hinweis auf Synkretismus werten.

Die auf dem Felsen sitzende Göttin ist mit einem 
Chiton bekleidet. Seine Falten fallen senkrecht nach 

7  Glavičić (Anm 2) 24. – Medini (Anm. 3, 1993) 4 f.
8  Cambi (Anm. 5) 35.
9  Medini (Anm. 3, 1993) 6.
10 Cambi (Anm. 5) 36.

Abb. 1 Sitzstatue der Kybele (Skulptur A) (Stadtmu-
seum Senj).

Abb. 2 Sitzstatue der Kybele (Skulptur B) (Stadtmu-
seum Senj).
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unten und reichen zu ihren Füßen. Über dem Chiton 
bedeckt das Himation die Knie. Seine schräg verlaufen-
den Falten reichen bis zu den Waden der Göttin. Die 
Faltendrapierung ist geschmeidiger, naturalistischer 
und feiner als bei der Skulptur A.

Aufgrund der Bearbeitungsweise kann man die 
Skulptur in die Zeit um das Jahr 200 datieren, aber 
man kann den Zeitansatz in die ersten Jahrzehnte des 
3. Jahrhunderts n. Chr. ausdehnen.11

Im Laufe der Forschungen wurde noch ein größerer 
Teil eines weiblichen Torsos (Schultern und die rech-
te Seite der Brust) entdeckt, dazu noch einige kleinere 
Teile.12 Die größte erhaltene Höhe der Fragmente be-

trägt 23 cm, die Breite der Schultern 30 cm. Die Aus-
arbeitung des Rückens und die Falten der Kleidung 
könnten auf die Möglichkeit hinweisen, dass diese 
Bruchstücke den Oberkörper der Skulptur A gebildet 
haben könnten. Aber wegen der Verschiedenheit der 
Patina und des Fundortes sollten wir vorsichtig sein, 
wenn wir dieses Statuenbruchstück der Kybele A zu-
schreiben wollen. Da auch die Rückseite von Skulptur 
B nur sehr grob ausgearbeitet ist, können wir folgern, 
dass dieses Bruchstück weder zur ersten noch zur zwei-
ten Skulptur gehört haben könnte, es könnte sogar ei-
ner dritten Skulptur gehören.

Die beschriebenen Bruchstücke von Kybele-Sta-
tuen waren im Metroon aufgestellt. Wir können sicher 
von mindestens zwei Statuen der Göttin (Skulptur A 
und Skulptur B) ausgehen, können aber aufgrund der 
Oberkörperfragmente wir auch eine dritte Skulptur an-
nehmen. Es besteht kein Zweifel, dass die Skulpturen 
als Fertigprodukte aus einem Land des östlichen Mittel-
meerraums nach Senia geliefert, also nicht hier gearbei-
tet wurden. Skulptur A könnte aus einer anatolischen, 
Skulptur B aus einer attischen Werkstatt stammen.13 
Wie wir oben schon ausgeführt haben, wurden die 
Skulpturen um das Ende des 2. oder zu Beginn des 3. 
Jahrhunderts n. Chr. gearbeitet.

Kopf der Göttin Diana

Bei archäologischen Untersuchungen des Bereichs 
hinter der Kathedrale von Senj wurde in einer rezenten 
Wand, wo er als Spolie eingemauert war, im Jahr 1949 
ein weiblicher Kopf entdeckt (Abb. 3),14 der aus wei-
ßem Marmor gearbeitet ist. Der Kopf stellt eine junge 
Person dar. Ihr Gesicht ist fein und zart, und in den 
Augäpfeln sind Iris und Pupillen sehr ausgeprägt.15 Ihre 
üppigen Haare sind in der Mitte gescheitelt und auf 
dem Scheitel in einem Krobylos zusammengefasst. Die 
Haarsträhnen sind mit tiefen aber kurzen Rillen des 
laufenden Bohrers ausgearbeitet, die leicht wellenför-
mige Vertiefungen erzeugen. Der Kopf ist leicht nach 
rechts geneigt Die Nase ist bei der sekundären Verwen-
dung abgebrochen. Auf Grund stilistischer Eigenheiten 
und Analogien wurde der Kopf dieser Frau Diana zuge-

Abb. 3 Kopf der Diana (Archäologischen Museum 
in Zagreb).

11 Cambi (Anm. 5) 38 f.
12 Medini (Anm. 3, 1978) Taf. 145–147.
13  Cambi (Anm. 5) 42.
14  Degmedžić (Anm. 1) 254; Medini (Anm. 3, 1978) 736 Taf. 148,1.
15  Cambi (Anm. 5) 40.
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schrieben und in die ersten Jahrzehnte des 3. Jahrhun-
derts n. Chr. datiert.16 Er ist sehr wahrscheinlich in einer 
anatolischen Werkstatt gearbeitet worden; sein Aufbe-
wahrungsort ist das Archäologische Museum in Zagreb.

Die Höhe des Halses beträgt 18 cm, die des Gesich-
tes 10,5 cm. Der Kopf ist also nur halb lebensgroß und 
kann darum nicht zu den oben beschriebenen Statuen 
der Mater Magna gehören. Das bedeutet, dass mit die-
sem Kopf ein Teil einer weiteren Skulptur in der Nähe 
des Metroons entdeckt worden ist. Es ist nicht selten, 
dass Kybele ohne den Schleier dargestellt wird, aber ein 
Krobylos ist bei ihr nicht typisch. Da der Kopf sicher 
zu einer Frau gehörte, kann er daher Diana oder Venus 
dargestellt haben.

Wenn wir bedenken, dass in der Nähe zwei Wei-
hinschriften an Diana gefunden wurden, können wir 
sicher sein, dass auch der Kopf der jungen Frau die 
Göttin Diana darstellte.

Wenn man über die Verehrung weiblicher Gotthei-
ten in diesem Teil der antiken Stadt Senia spricht, muss 
man erwähnen, dass in unmittelbarer Nähe das Zen-
trum der antiken Stadt lag und dass hier die ältesten 
christlichen Kultanlagen gebaut wurden. So wurde die 
Überlegenheit des Christentums gegenüber dem Hei-
dentum gezeigt. Die Kathedrale von Senj, die der Mut-
ter Gottes geweiht ist, bewahrt mit ihrer Titular die frü-
here Kult-Tradition dieser Region der antiken Stadt.

Eine Statuette des Serapis

Im Lapidarium des Museums von Senj befindet
sich heute eine Marmorskulptur des Gottes Serapis 
(Abb. 4), die J. Brunšmid 1898 in einer Wand des Pa-
lais Vukasović entdeckt hatte.17 Erhalten ist der unte-
re Teil der auf einem Thron sitzenden Gottheit, deren
Oberkörper in Höhe der Hüften abgebrochen ist. Der  
Rumpf ist mit einem Himation umhüllt, das bis an die 
Knöchel reicht. Die Füße, die der Gott auf ein Podium 
gestellt hat, sind sichtbar. Die größte Höhe des Frag-
ments beträgt 27 cm, seine größte Breite 28 cm und die 
größte Tiefe 21 cm. Die ganze Skulptur steht auf einer 
Basis (ca. 28 x 21 cm), an der sich die Weihinschrift: 
SERAPIDI DEO SANCTO befindet.

Die ikonographischen Details, die sonst die Be-
nennung Serapis sichern, fehlen hier; wäre nicht die 
Inschrift erhalten, wäre das Fragment sicher Iuppiter 
zugewiesen worden, da die Pose eines thronenden Got-
tes am ehesten auf eine Darstellung Iuppiters hinweist. 
Aufgrund der Weihinschrift können wir konstatieren, 
dass die Skulptur am Ende des 2. oder zu Beginn des 3. 
Jahrhunderts n. Chr. gemacht wurde.

Eine Marmorgruppe  
mit der Darstellung des Liber

Bei archäologischen Untersuchungen des Badkom-
plexes im Raum von „Štela“ wurden im Jahr 1972 in 
einem Wasserreservoir fünf kleinere und größere Tei-
le einer Marmorgruppe entdeckt, in deren Zentrum 
ein nackter Jüngling dargestellt war (Abb. 5).18 Die 
Proportionen seines Körpers sind harmonisch; eine 
Nebris ist auf seiner linken Schulter zugeknöpft. Ei-
nes ihrer Enden hält er aufgewickelt in seiner rechten 
Hand. Der Bausch, den die Nebris bildet, ist mit Obst, 
hauptsächlich mit Trauben, gefüllt. Auf Höhe der lin-
ken Schulter befindet sich eine Stabspitze (pedum), die 
gegen den Körper leicht halbkreisförmig gekrümmt 
ist.

Die Stellung der Schulter und des Oberarms sug-
geriert, dass der Arm leicht gesenkt oder leicht ange-
winkelt war. Das linke Bein ist etwas angehoben und 
ein bisschen vor dem rechten Bein aufgesetzt. Auf der 
inneren Seite der Wade des rechten Beines kann man 
den Rest einer waagerechten Stütze bemerken, die aus 
statischen Gründen stehen gelassen wurde. Am Halsan-
satz ist ein Loch eingearbeitet (14 x 13 x 12 cm), das 
zum Einsetzen des Halses mit dem Kopf diente. Der 
Kopf fehlt heute, wie auch Unterarm und Hand des 
linken Armes. Die erhaltene Höhe der Skulptur beträgt 
ca. 110 cm, die Höhe des Sockels ca. 8 cm.

Den zweiten Teil der Gruppe stellt eine Säule dar, 
die von einer Weinrebe umrankt wird. An ihrer Basis 
ist ein Tier aus der Gattung der Katzen dargestellt, ein 
Panther. Die erhaltene Höhe der Säule beträgt 84 cm. 
An der Säule ist oben ein Unterarm ohne seine Hand 
erhalten - er gehörte wahrscheinlich zu einem linken 

16  Cambi (Anm. 5) 43.
17  J. Brunšmid, Arheološke bilješke iz Dalmacije i Panonije, Vjesnik Hrvatskog Arh. Društva n.s. 3, 1898, 172 f. – A. Glavičić, Arheološki nalazi iz Senja i 

okolice (V). Senjski zbornik 9, 1981/82., 66 f.
18  A. Glavičić, Izvještaj arheološkog iskapanja na Šteli u Senju 1972. godine. Senjski zbornik 5, 1973, 462 f. – M. Glavičić, Kult Libera u antičkoj Seniji. Senjski 

zbornik 29, 2002, 5 ff.
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Arm - und etwas darunter ein Krug in einer Stellung, 
als ob sein Inhalt ausgegossen würde. Aus der Bearbei-
tungsweise vor allem des Postamentes und des Panther-
körpers ergibt sich eindeutig, dass hier, vom Betrachter 
aus gesehen, Teile der linken Seite der Gruppe erhalten 
sind. Etwas unterhalb des Kruges, auf der Innensei-
te, ist der Rest eines waagerechten Verbindungssteges 
vorhanden, der die Säule mit einem anderen Teil der 
Gruppe verbunden hat; dieser Teil war aber nicht der 
oben beschriebene Jüngling.

Aufgrund der erhaltenen Reste können wir folgern, 
dass die Bruchstücke zu einer Komposition gehörten, 
bei der der Jüngling, der in seiner Nebris das Obst 
trägt, die zentrale Stelle einnahm. Neben ihm gab es 
in der Gruppe noch eine weitere Gestalt. Das beweist 
der Rest des linken Unterarms an der Säule und der 
stehengebliebene Verbindungssteg, der die Gestalt 
des Jünglings mit der Gestalt bei der Säule verknüpf-
te und an seiner linken Seite stand. Diese Gestalt war 
ursprünglich mit dem wagrechten Verbindungssteg in 
das Ganz eingebunden, der an der Säule erhalten ist. 
Es sind bei der Beurteilung der Komposition auch die 
Unterschiede der erhaltenen Höhen zu erwähnen: der 
Jüngling ist 110 cm hoch erhalten, die Höhe der Säule 
mit der erhaltenen Faust des linken Armes beträgt 84 
cm. Daraus können wir schließen, dass die Gestalt links 
von dem Jüngling höher war.

Das wichtigste Kennzeichen des Jünglings ist das 
Obst in seinem Arm, das darauf hinweist, dass die dar-
gestellte Gottheit mit dem Gedeihen des Obstes ver-
bunden ist. Die Gottheit, die den Menschen die Trau-
ben für ihre Nahrung reifen lässt, ist der jugendliche 
Liber. Auch die Weinrebe, die die Säule umrankt und 
der Krug, der so gehalten wurde, als ob aus ihm eine 
Weinspende ausgegossen werde, sind zusätzliche Hin-
weise, so dass wir die ganze Gruppe dem Liber-Kult 
zuschreiben können. 

Die ikonographischen Elemente, die an der Gruppe 
erhalten sind, reichen aus, um zu vermuten, dass hier 
der Gott Liber dargestellt war – und wenn nicht Li-
ber, dann doch einer von seinen Begleitern, den Satyrn. 
Trotzdem sollte man jedoch die Möglichkeit bedenken, 
dass sich hier Elemente verschiedener Kulte durch-
dringen und miteinander verflechten, denn die Dar-
stellung des Jünglings mit dem Arm voller Obst und 
dem Hirtenstab lässt sich ja auch mit der Ikonographie 
des italischen Silvanus verbinden. Wir neigen aber eher 
der Entscheidung zu, in der Hauptperson der Grup-
pe Liber zu erkennen, bzw. meinen, dass die gesamte 

Abb. 4 Sitzstatuette des Serapis (Stadtmuseum Senj).

Abb. 5 Marmorgruppe mit der Darstellung des Li-
ber (Stadtmuseum Senj).
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Thematik der Gruppe mit dem Liber-Kult verbunden
ist, da Weihinschriften in Senia den Liber-Kult und die 
Existenz eines Liber-Tempels beweisen.

Die hier besprochene Marmorgruppe ist ein Im-
portstück, das wir in die Periode von der Mitte des 2. 
bis zur Mitte des 3. Jahrhunderts datieren.


